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Das Siegel zeigt ein frontales Brustbild des mit
Locken abgebildeten barhäuptigen SF, der mit einer
Kasel und einem Y-förmigen Pallium dargestellt ist.
Der SF hält die Hände vor der Brust. In der Rechten
trägt er das Pedum – das über seine rechte Schulter
hinausragt – mit einer nach außen gerichteten Curva
und einer Quaste die nach rechts abhängt. In der
Linken trägt er ein geschlossenes Evangelienbuch,















Typ des Siegels: Abdruck
Siegelstoff: Siegelwachs








Gebhard der Erzdiözese Salzburg
1060 bis 1088-07-15
Er wurde zwischen dem 8.4. und 1.6.1060 als
Erzbischof eingesetzt. Die Bischofsinvestitur erfolgte
am 11.6.1060, die Inthronisation am 21.7.1060 und
die Weihe am 30.7.1060.
Aufbewahrungsort: Klagenfurt, Kärntner Landesarchiv
AUR C 1321; Siegelsammlung 46b
Urkunde, 1072-03-06, Gurk
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